










Ein Wintermärchen aus der Ukraine

DER FÄUSTLING

E
s war einmal ein alter Mann, der ging mit seinem Hund in den Winterwald, 
um Holz zu hacken. Es war bitterkalt. Auf dem Nachhauseweg verlor er einen 
Fäustling, ohne es zu bemerken.
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und piepste: „Nun habe ich ein Haus, da will ich wohnen.“
Bald darauf erschien ein Fröschlein und fragte: „Wer wohnt in diesem Fäustling 
hier?“ Die Maus antwortete: „Ich, das Mäuslein Seidennase. Und wer bist du?“
„Das Fröschlein Hüpfebein“, sagte der kleine Frosch. „Lass mich bitte zu dir 
ein!“ „Warum nicht? Komm nur herein!“, sagte das Mäuslein Seidennase zum  
Fröschlein Hüpfebein.

Und nun wohnten sie zu zweit im Fäustling.

Da kam ein Häslein und fragte: „Wer wohnt in diesem Fäustling 
hier?“
„Das Mäuslein Seidennase und das Fröschlein Hüpfebein. Und wer 
bist du?“
„Das Häslein Sauseschnell“, sagte der kleine Hase. „Lasst mich 
bitte zu euch ein!“ „Nun gut, tritt ein.“ Das Mäuslein und das 
Fröschlein rückten zusammen. Nun hausten sie zu dritt im 
Fäustling und hatten es gar warm.

Da kam ein Füchslein vorbei und fragte: „Wer wohnt in die-
sem Fäustling hier?“ „Das Mäuslein Seidennase, das Fröschlein 
Hüpfebein und das Häslein Sauseschnell. Und wer bist du?“ 
„Das Füchslein Bin-so-schlau. Ich bitte sehr, lasst mich zu euch  
ein!“ Das Mäuslein, das Fröschlein und das Häslein rückten 
zusammen. Und nun hausten sie zu viert im Fäustling und 

schauten in die Welt hinaus.

Da kam ein Wolf daher, machte vor dem Fäustling halt und fragte: „Wer wohnt in diesem 
Fäustling hier?“ „Das Mäuslein Seidennase, das Fröschlein Hüpfebein, das Häslein Sause-
schnell und das Füchslein Bin-so-schlau. Und wer bist du?“ „Der Wolf Silberfell . Lasst auch 
mich zu euch ein!“ „Nun gut, soll’s sein.“ Das Mäuslein, das Fröschlein, das Häslein und 
das Füchslein rückten zusammen. Der Wolf kletterte zu ihnen hinein und nun hausten sie 
zu fünft im Fäustling.

Da kam der Eber angelaufen und fragte: „Wer wohnt in diesem Fäustling hier?“ „Das 
Mäuslein Seidennase, das Fröschlein Hüpfebein, das Häslein Sauseschnell, das Füchslein 
Bin-so-schlau und der Wolf Silberfell . Und wer bist du?“ „Der Eber Hauerglatt “, sagte 
der Eber, „lasst mich doch bitte ein!“ „O weh, du bist ja viel zu dick. Du wirst nicht hin-
eingehen.“ „Doch, doch, ich werde mir schon Mühe geben. Erlaubt es mir nur.“ „Gut, 
dann versuch’s. Wir wollen dich nicht draußen stehen lassen.“ Das Mäuslein, das  
Fröschlein, das Häslein, das Füchslein und der Wolf rückten zusammen. Und 
nun hausten sie zu sechst im Fäustling.

Da kam auch noch der Bär. „Wer wohnt in diesem Fäustling hier?“, 
brüllte er, dass man es weit durch den Wald schallen hörte. „Das Mäus-
lein Seidennase, das Fröschlein Hüpfebein, das Häslein Sauseschnell, 
das Füchslein Bin-so-schlau, der Wolf Silberfell  und der Eber Hau-
erglatt. Und wer bist du?“ „Ich bin der Brummbär . Lasst mich ein!“ 
„Wir können dich nicht hereinlassen, wir haben keinen Platz.“ „Rückt 
ein bisschen zusammen.“ „Schön, aber mach dich nicht so breit.“ Und 
alle rückten zusammen. Der Bär zwängte sich auch noch hinein, und 
nun hausten sie zu siebt im Fäustling. So voll war der, dass er in allen 
Nähten krachte.

Inzwischen merkte der alte Mann, dass er seinen Fäustling verloren hatte. Er kehrte 
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Auf einmal sah es, dass doch der Fäustling im Schnee lag. Aber er regte sich, als 
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liefen in den Wald davon. Der alte Mann aber kam, hob den Fäustling auf und 
ging weiter, ohne irgendetwas bemerkt zu haben.



JÄGER IN DER SCHULE
Im diesjährigen Workshop von „Jäger in der Schule“ wurden am Beispielthe-
ma der Jägersprache verschiedene Möglichkeiten der Naturvermittlung an 
Kinder gezeigt. Die beiden Referentinnen, Christine Lettl vom Tiroler Jäger-
verband und Birgit Kluibenschädl als Jagd- und Waldpädagogin, führten mit 
einem abwechslungsreichen Programm durch den Nachmittag.

Hier ein lustiges Beispiel aus 
der Jägersprache zum Nachlesen:
Wenn‘s um den Nachwuchs im Tierreich geht, gibt es in der Jägersprache jede Menge verschiedener Ausdrücke: 
Die Zeit des Verliebtseins heißt bei den Füchsen Ranzzeit, bei den Rehböcken Blattzeit, beim Rotwild Brunft, beim 
Dachs Rollzeit, bei den Enten Reihzeit, beim Schwarzwild Rauschzeit und beim Hasen Rammelzeit.
Wenn es dann geklappt hat mit der Liebe, werden die Tiere jedoch nicht einfach schwanger. Dann geht die Füch-
sin dick, die Bärin und die Häsin haben inne, das Reh ist beschlagen und die Hündin ist trächtig. Bei der Geburt 
setzt das Reh, die Hündin wirft, die Bache frischt, der Vogel schlüpft und die Kuh kalbt. Und die Füchsin? Die wölft. 
Gar nicht so einfach, dass man hier den Überblick behält!

Die Jägersprache und viele andere Themen aus der Jagd erklären euch gern die engagierten Jägerinnen und 
Jäger, die euch im Rahmen von „Jäger in der Schule“ besuchen. Wenn eure Schule dieses Projekt interessiert, 
meldet euch einfach beim Tiroler Jägerverband oder beim Bezirksjägermeister.


